
kundigung. Im drıtten un! eizten e1l unternımmt ST 1nNne psychologische ntier-
pretfation dieser 1n Anlehnung Max Schelers „Wissensformen“. Nur
genulines Heilwıssen „Defähig ZU. Zeugn1s un 1äßt das 15 un liturgische
un dıe Predigt un d1e religiOöse Unterweisung A  i— ‚Proklamation’ der religiösen
Heilswahrheiten werden. Wissenschaftiliche Theologie kann ber nNnu  m dann ZAUE
Heilswissen führen, WenNnn S1Ee durch das Medium des theologischen Bıldungswissens
hindur:  egangen 1ST. RBloßes Beherrschungswissen kann nicht assımıiıliert WTl -
den 211) Die emDIirische ntersuchung erster er mMUuU. Der als Hır'=
gebni1s die Tatsache teststellen, dalß der gegenwärtige Ausbildungssti weithın 1U
einem Leistungs- un! Beherrschungswissen E, un das UuSs verschliedenen
Grunden, d1e eingehend dargelegt werden. Das el Der. daß die Ausbildung mMm1n-
destfens ZU (zum großen Te1il?) ihre Au{fgabe nicht rfullt Der N zel WwW1e sıch
dieser Mangel gestaltpsychologisch un strukturpsychologisch aquswirkt un weist
besonders aut die mM1  en Folgen der Vernachlässigung VO  5 1ıld un Symbol hın.
Es ist nıcht Sache des sychologen unmittelbare Reformvors  äge 7A01 machen, wıe
dies kürzlich Urel ntweiler geschah (in Theologie un Glaube H2 (1962) 405
bis 425) Die psychologischen Überlegungen sSind ber TOotzdem nıcht eın d1ıa-=-
nostischer ATtT. Sie lassen erkennen, 1n welcher Richtung Krneuerungen un! N eu-
ordnungen der Ausbildung un!: Gesamtbildun: des Seelsorgeklerus verlaufen
ollten, SOweit e1 psychologische Aspekte 1m pIE. Sind. uller
Priesferlicher Lebensstil iın der egenwart ortirage der Pasftforal-Konferenz der
10zese ürzburg 1961 ürzburg chter-Verlag 1962 244 br 7,90
Die ra nach einem sinnvollen Lebensvollzug 1n der jeweılligen Siıtuation, 1mM 1E
verschiedenen eru und 1ın der elebten Aniwort aut eine erufung un Sendung
WI1Ird gerade 1n einer Zeit, ın welcher sich es Nne  e „zurechtfinden“ muS, immer
rangender. Eine Antwort darauf wıird fÜür das priesterliche en als besonders
lebensnotwendig erfahren. Das vorliegende Buch überdenk einzelne Wesenszuge,
zentfrale Lebenseigenschaften un entscheidende Au{fgaben priesterlicher FEix1stenz.
Es enthält Oortrage, welche 1961 auf einer er wliederholten Pastoralkonferenz
für die Seelsorger der 10Özese urzbur gehalten wurden. Je ZzWel der Referenten

meist Professoren der Theologie ehandeln eın ema Hofmann und
Doms ehandeln das ema Priesterlı Eixistenz 1mM allgemeinen ber „Möglich-
keiten un! ufgaben des geistigen un geistlichen Lebens“ prechen Marvyer,
Stadipfarrer VO  5 Wien, un e1C  weler Vom Sınn des O11DaAafis 1 priester-
en en handeln die eiträge VO  5 Auer un Fr. Einen Beitrag
über e1n, gerade VO Priester noch nıcht bewaältı  es ema „Der Priester 1ın
der technisierten Welt“ stellt leckenstein Z Diskussion. Hier INa  ®]} sich
besonders über den „kasulsfischen Spazlergang des Nn 1n den alltägl]l. Lebensraum
des Priesters. Das aDs  ließende Referat VO Würzburger Bischof Stangel He
handelt das eutie mi1t echt immer mehr 1n den Vordergrund Teiende ema
„Priester un! Gemeinschaft“‘“ Theologis  e eite, wWwe die Fragen bewußt VO  }
der eutfe erreichten theologischen Entwicklung angeht, einerseits un! das Ver-
standnis für die onkreten Siıtuationen des eutıigen priesterlichen Lebens andrer-

Jockwigse1ts machen die Lektüre dieses Uuches anreSen
Maisıie Ward &e San Hs Cnr Frü  TE etier er ächte
Von den nfangen der 1r! bis AA Ausgang der antıken Welt AÄAus dem Eng-
lischen VO  5 Ilse Gattenhof. Uunchen nNnion Pustet 1963 4’72 22,80
Aus dem Erleben einer mangelhaften Einführung ın die es: der S
wiıill die Autorin das christliche ertium VO  5 den nachapostolischen nIangen
bıs ZA T  — en! ZU Mittelater hın ebendig werden lassen. Sie chreibt nıcht IUr
Wissens  aftler, sondern TUr „Amateure“, denen S1e sich selbst a Eın solches
Buch kann 198728  5 nıicht schreiben, WenNnn INa  ® nıcht tief 1n die Materie eingedrungen
ist. Daß dies der Autorin elungen 1st, darf 1Nd.:  - N un bewundernd bescheinl-
F  CI In 15 apıteln WwI1Ird die genannte Z e1t ın ihren bedeutendsten Gestalten epen-
dig, denen nıcht 1U Heilige gehören. Dies ges  JS nıcht einfach dadurch, daß
Lebensbld neben Lebensbild geste. würde, vielmehr erscheinen die einzelnen
Persönlichkeiten eingefügt 1ın ihre Ze1t, deren bedeutendste .romun farbig un
deutlich gezeichnet S1Nd. Man erhält einen uten ın  1C! ın manche Korm des
Lebens und der Geistigkei amaliger Znl Die einzelnen Kirchenväter kommen
selbst Wort, indem oft längere 7Zıitaie aus ihren NMerken 1n eschickter
Auswahl geboten werden.
anı Unklarheit bleibt, manches 1ST N1C| glücklich formuliert, wobel nıcht aus-
zumachen ist, welchen Lasten das geht, der Autorin der der Übersetzerin.
(Warum die Überschrift über das Kapıitel „AmDbrosius, Bischo{f un AZzZT en
is% niıcht einzusehen.) Das verringert Der nicht den Wert des uches, das H viele
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1Ne erstie un Jebendige e  gnun  f  g mi1t den Kirchenvätern un:! dem christlichen
ertum bringen WwIird un 1eSs gefälligen gut lesbaren Horm Lut SO
mMu. en Interessierten herzlich empfohlen werden nicht den Wissenschaf{ftlern,
Der den „Amateuren“ ahn
Carlos ape SE  A ES a SC A LK ST ugustiıin bel S1ieg-
burg Steyler Verlagsbuchhandlung 1963 262 kT 19 30 (Veröifen des
Missionsprlesterseminars ST ugusiıin 11)
Lateinamerika! WOo WaLfle dieses ema nıcht der eizten Z behandelt worden.
elche Rucksicht Walete nıcht schon untfersuch: worden. Gerade d der viel-
achen Literatur ZU. ema ist dleses Buch 1l1lenen 1Ne ere1l  erung IS
gehört d1e Klöster, die and aller, die sich für die moderne 1r interess]ie-
L  5 Das Buch zel. uberzeugend W1e komplex un: Sschwler1g das ema ist WI1Ie
die tatsachliche Situatlion ausschauft Bevor mMa  @} das Buch 1e5 sollte 109  5 das
Vorwort n  u siudieren Dann WwIrd 19a  5 mi1t der rechten Intention die Lektiure
angehen Denn handelt sich bei dem Buch nıcht W1€e 100028  5 Aaus den utfen
un nutzlıchen nmerkungen 1eben MO!: 1N€e allein Adus Quellen g_
arbeıitefife wissens  akicCche Abhandlung 1elmenr unternımmt ape den Versuch
„dıe Wesenszüge herauszuheben Das Charakteristis uUuNsSerTeSs Bemuhens be-
ST 1Iso Versuch m1 bestmöglıcher rkundenunterlage @1in objektives (ze=-
sSam des lateinamer1ıkanıschen Katholizismus zeichnen.“ Dieser Versuch die
es des lateinamerikanischen Katholizismus zeichnen bis AA  — eutigen
Problematik 1St dem V{ elungen Als „DestmO  iche Urkundenunterlage“ verstie

weithin die ges  1 beigezogene un: gut ausgewählte Sekundärliteratur wobel
be]l SEe1INer Absicht hne Schaden auf eigentliche Quellenforschung verzichten

durite 1e INa  ® diesen legitimen Ansatz, WIrd die Lekfüre des Buches
Gewıiınn werden Der x 1e5 sich flussı die nmerkungen S1Nnd 1Ne otwendige

Die L1ıteraturangaben führen welter Wenn 190828  Z) auch vielleicht ein1ıge biblio-
graphische Angaben wenl1gstens LT -vVverzeichnIıls gern gesehen W1€ die
an VO  - Beni1itfo Sanchez Alonso Fuentes de la Hisforla NOla Hispano-
IMNET1CANA, der das an  00 of atın Amerıcan Studies 1936 IT Kur den MOr
nıcht erreichbar War die el zugängliche, weıl als Nr 535 der Fiıscher Bucherel
erschienene Arbeit der besten Spanienkenner oneizke nNnidecker un
Eroberer Amerikas 1963 er die Anfänge der Eroberung Amerıkas un biıetifet
auch die wichtigste L1ıteratur Auf dieses Buch SC1 hnıer VELWILESECN, weıl die
Anfänge weıt ausgedehnter er un! insofern 1Ne€e gufte Voraussetzung un
Ergäanzung für das Buch VO  5 Pape, das die I Ges: der IM Latfeln-
amerika eichnet bildet Lımburg
© ]° eres1i2 atire Del ei eın A der Suche nach ott
Kevelaer Butzon un Bercker (1963) 251
In dieser lographie wWwIrd anhand der kumentfe des ein-Ar:  <
Kolner Karmel das 1ld Persönlichkei gezeichnet die wohl den stärkstien
(;estalten des Vorkriegskatholizismus zahlen 1ST Schon qals kkleines adchen
wI1ırd eın V  5 geradezu leidenschafitli  en ran nach ahrhel IC
r1eben Als DreizehnJjährige erleht S1E@ den Zusammenbruch iNnres 1S  en inder-
glaubens, WIrd „Atheistin”, allerdings nıcht dem landläufigen Sinn dieses Wortes
Der Untertitel der lographie g10D% ihren Seelenzustand sehr gut wlieder mMI1 den
Worten Auf der Suche nach OL Nach glaänzen estandenem Abitur das Staats-
CX ainen macht S1e später m1 der otfe SN au belegt S1C ihrer
Heimatstadt Breslau Vorlesungen fur experimentelle sychologie, geht unbefriedigt
nach (ÜOtlingen dem VO  - SeiINen Hoöorern schwärmerisch verehrten Phänomeno-
en Husserl un: glaubt hochbeglückt, Se1INer dem Objekt zugewandten 110-
sophie endlich den Weg ZU. Wahrheit eIunden en Doch der ın eigenen
selbständigen Auseinandersetizung m1T Tremdem Gedankengut auch m1t dem dieses
hochverehrten Meisters, geht inr damals schon WI1e 1ınNe Ahnung auf dalß den
Trenzen der ernun: auch Husserl halt macht eln SsSeıin aufleuchte
In Gespräch mit dem Muüunchener Wertphilosophen Scheler bekommt S 1E den
ersten ernstiliıchen ontiak mi1t dem katholıs  en Gedankengut S1e PrÜu: bDber
braucht noch mancher Bege.  en und Kreignisse die lographie erl!
davon interessanten gut belegtfen Einzelheiten DIis 1Nr Intellekt Sıch dem
innersten Zug ihres Wesens und der na eu Der Umbruch es  1e. der
Stille acht da S1e sich die Selbstbiographie der großen hl Teresla VO
vıla vertile S1e 1es un 1es schließlich nde bekennen „Das ist
die ahrhei
Am Januar 1929 empfän S1e diıe hl aulie Be1l ihr oMM:' iNr zZzu erstenmal
klar der Gedanke ihrer eruIiun: ZUE Ordensleben Mit en Fasern ihres W esens
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